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Ausbilder-Service



für die Güterkraftverkehrs-Unternehmerausbildung – März 2003

„Ich-AG“

Die Bezeichnung „Ich-AG“ ist zwar zum Unwort des Jahres 2002 gewählt worden, aber nicht nur deswegen in aller Munde. Hier nun einige wichtige Informationen zu diesem Vorhaben, um gegen etwaige Anfragestürme Ihrer Lehrgangsteilnehmer gut gewappnet zu sein:

Im Kern geht es bei dem Vorschlag der Hartz-Kommission darum, Arbeitslosen neue, unkonventionelle Wege in die Selbstständigkeit zu eröffnen. Mit finanzieller Unterstützung des Arbeitsamtes, einer sozialen Absicherung und Steuererleichterung soll auf diese Weise innerhalb von drei Jahren der Übergang in einen vollwertigen Gewerbebetrieb geschafft werden.

Personen, die eine „Ich-AG“ gründen, haben Anspruch auf einen besonderen Existenzgründerzuschuss. Voraussetzung dafür ist, dass sie


· vor der Aufnahme der Tätigkeit Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe oder Unterhaltsgeld bezogen haben oder in einer Arbeitsbeschaffungs- bzw. Struktuaranpassungsmaßnahme beschäftigt waren;


· mit Ausnahme von Familienangehörigen keinen weiteren Arbeitnehmer beschäftigen und


· ein Arbeitseinkommen von voraussichtlich höchstens 25 000 Euro im Jahr haben.


Der Zuschuss wird grundsätzlich für drei Jahre gezahlt. 

Er beträgt monatlich im ersten Jahr 600,-- €, sinkt im zweiten Jahr auf 360,-- € und im dritten Jahr auf 240,-- €.

Gründer einer „Ich-AG“ werden als Selbstständige in der Rentenversicherung (RV) pflichtversichert. Bis zum Ablauf des dritten Kalenderjahres nach Aufnahme der Tätigkeit sind Beiträge zur RV nur auf ein Arbeitseinkommen entsprechend der halben monatlichen Bezugsgröße zu leisten (bei einem Beitragssatz von 19,5% entspricht dies einem monatlichen Beitrag von ca. 230,-- € im Westen und 195,-- € im Osten). Eine Einbeziehung der Selbstständigen in die Arbeitslosenversicherung ist dagegen nicht vorgesehen. Jedoch besteht in der Anfangszeit nach der Existenzgründung regelmäßig noch Versicherungsschutz. So kann für den Fall einer Geschäftsaufgabe ein früherer (Rest-)Anspruch auf Arbeitslosengeld wieder geltend gemacht werden, wenn seit der Entstehung dieses Anspruchs noch keine vier Jahre vergangen sind.

Im Übrigen ist eine Pauschalbesteuerung von 10% vom Einkommen bis 25.000 Euro geplant. Die Umsatzsteuer soll möglicherweise entfallen.

Auf der Folienseite finden Sie alle wichtigen Voraussetzungen und Bestimmungen der „Ich-AG“ auf einen Blick. Häufig gestellte Fragen und Antworten, zusammengestellt vom Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, finden Sie auf unserer dritten Seite.
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